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Expedition der „Thorner Presse",
T h o r «  Katharinenstraße 1.

Eugen Wichter und die deutsche Industrie.
D ie „Kölnische Z eitung" bringt über den Beschluß der 

Budgetkommission des Reichstages bezüglich der Kohlenlieferun- 
gen bei der M arine einen längeren Artikel, der die Bedenken, 
die w ir bereits aussprachen, in  vollem Umfange theilt. E s 
heißt dort unter anderem : „W orte ernsten B edauerns drängen
sich u ns auf, je mehr w ir uns in  den Beschluß der großen 
M ehrheit der Budgetkommission de« Reichstages vertiefen, 
wonach die M arineverw altung  bei der Begebung von Kohlen- 
lieferungen an  englische H ändler den gebotenen finanziellen und 
wirthschaftlichen Rücksichten entsprechend gehandelt hat. D ie E r­
klärung bedeutet also, daß die Budgetkommission des Reichs­
tages es in  bester O rdnung findet, wenn die M arineverw altung , 
nachdem sie sich fü r unfähig erklärt hat, au s eigener K raft m it 
deutschen Zechen zu einem befriedigenden geschäftlichen Abschluß 
zu gelangen, die Hilfe des A uslandes herbeiruft, um auf G rund  
der dort herrschenden Uebererzeugung und Absatzstockung Schleuder­
preise zu erzielen. Die Erklärung bedeutet ferner, daß diese 
Kommission es in  bester O rdnung hält, daß die Reichsverwal­
tung auf alle Fälle auch die kleinsten Geldvortheile zu Gunsten 
des A uslandes ausnutzt, mag dadurch im In la n d  auch wichtigen 
Gliedern des Reiches, dem preußischen S ta a t  und zahlreichen 
deutschen A rbeitern, ein schwerer wirthschaftlicher Schaden be­
reitet werden. D ie Kommission stellt sich dam it auf den selt­
samen S tandpunk t, daß es für das Gedeihen eines organischen 
Ganzen ganz gleichgtltig ist, ob die einzelnen G lieder verkümmern 
und Schaden leiden. S taatssekretär H ollm ann hat am  Schlüsse 
der B erathungen zugesagt, die Wiederkehr eines solchen V orfalls 
thunlichst zu vermeiden, und w ir glauben umsomehr auf die 
Verwirklichung dieses Versprechens rechnen zu können, a ls  w ir 
in dieser Hinsicht auch auf das lebhafte Interesse glauben fußen 
in können, das unser Kaiser wie der deutschen F lotte so nicht 
Minder dem Gedeihen und der Entwicklung der deutschen I n ­
dustrie entgegenbringt. M it leuchtendem Auge hatte er als 
jugendlicher P rin z  in kleinem Kreise den T ag  a ls  einen Festtag 
bezeichnet, a ls  es ihm gelungen w ar, den B au  eines großen 
deutschen Postdam pfers einer deutschen W erft zuzuwenden und 
bamit lausenden von A rbeitern lohnende Beschäftigung zu be­
schaffen. Diese damalige T h a t hat seitdem hundertfältige Früchte 
getragen, und a ls  Kaiser hat er oft genug inzwischen Gelegen­
heit gehabt, wahrzunehmen, daß die deutsche Ind us trie  dieses 
kaiserliche E intreten  für sie vollauf w ürdigt und anerkennt. Noch 
Ueuerdings hat ein Kreis von Eingeweihten m it w ahrer G enug­
thuung festzustellen Gelegenheit gehabt, m it welchem Nachdruck 
Und welchem Eifer der Kaiser fü r die Interessen der deutschen 
Industrie eingetreten ist, a ls  ausländischer W ettbewerb durch 
elendes Ränkespiel weitausschauende deutsche Unternehmungen zu

durchkreuzen versuchte. Und so hoffen wir, daß im J a h re  1 8 9 3 /9 4  
zum letztenm al deutsche kaiserliche Schiffe in deutschen Gewässern 
mit englischen Kohlen fahren werden".

„D er Beschluß ist die eigenste Arbeit des V aters der V er­
neinung, des Abg. Richter. D ie deutsche Ind us trie  weiß zur 
Genüge, welchen Gegner sie an  diesem M eister im Zerstören 
hat. D ie E rfahrungen, die sie insbesondere seit dem großen 
A rbeiterausstand im Ja h re  1889  m it diesem Volksvertreter und 
seinen Gesinnungsgenossen im Freisinn, sowie seiner Gefolgschaft 
un ter den Sozialdemokraten und un ter den Demokraten des 
C entrum s gemacht hat, bedürfen keiner weiteren Ergänzung. 
W enn es nach den kurzsichtigen und verworrenen volkswirth- 
schaftltchen Anschauungen dieses M annes vom G rünen  Tische im 
deutschen Vaterland« ginge, wäre längst ein T he il unserer 
Werke stillgelegt, ein großer T heil der Arbeiter brotlos und in 
der schlimmsten Nothlage . . . .  N ur H err Richter und seine 
Gefolgschaft kümmern sich nicht um  die wirthschaftliche Lage, er 
jam m ert über die Unerschwinglichkeit der Lasten und pfeift auf 
das wirthschaftliche Elend, das seine politische Kurzsichtigkeit über 
die deutsche In d u s trie  und m it ihr über zahllose deutsche A r­
beiter hervorrufen wird. W enn nach der Retchstagsauflösung 
die dann unvermeidliche Arbeitseinschränkung eintreten m uß, 
dann wird es Pflicht der deutschen Ind us trie  werden, darüber zu 
wachen, daß jedem unfreiwillig au s der Arbeit entlassenen A r­
beiter klar werde, wer an seinem Unglück schuld ist, und daß 
er endlich einsehe, daß es m it den schönen W orten dieser Volks- 
versührer genug ist, daß sie endlich einm al selbst verantwortlich 
gemacht werden fü r die Lieferung einer reichlichen und lohnen­
den Arbeit, die sie so verlockend in Aussicht gestellt haben. W ie 
die sozialdemokratische P a r te i, so hat H err Richter und die 
freisinnige P a r te i  über einen reichen W ahlfonds zu verfügen; 
an  die V erw alter dieses Fonds in den Provinzen und Kreisen 
mögen die durch die Politik  dieser H erren zur Entlassung ge­
triebenen Arbeiter nachdrücklichst verwiesen werden, um Arbeit 
zu erhalten. N u r so wird m an den A rbeitern klar vor Augen 
führen können, w as es m it der vielgepriesenen W ahrung  der 
Arbetterintereffen auf sich hat" .

politische Fagesschau.
Die Nachricht der „Frets. Z tg ."  von einer vertraulichen 

K o n f e r e n z  d e s  K a i s e r s  W i l h e l m  mi t  dem r u s s i ­
s c h e n  T h r o n f o l g e r  wird jetzt auch der „N ationalliberalen  
Korrespondenz" bestätigt. S ie  schreibt: B et der jüngsten A n­
wesenheit de« russischen Thronfo lgers am kaiserlichen Hofe wurde 
der außerordentlich lebhafte und vertrauliche, sich auf stunden­
lange U nterhaltungen ohne Zeugen ausdehnenden Verkehr der 
beiden hohen H erren viel bemerkt. E s machte den Eindruck, a ls 
ob sie in eingehendsten Unterredungen ihre M einungen auch über 
die politische W eltlage ausgetauscht hätten und dabei zu weit­
gehender Uebereinstimmung gekommen wären. D ie über die 
ursprünglich festgesetzte Z eit h inaus verlängerte Anwesenheit des 
T hronfolgers, eine am Hochzeitstage stattgehabte Lstündige tief- 
vertrauliche U nterhaltung der beiden hohen H erren, welche eine 
ungewöhnlich starke Verspätung des T hronfolgers zur Folge hatte, 
ein etwa */,stündigeS Gespräch am B ahnhof bei der Abfahrt der 
russischen Gastes bet vollständig zurückgezogenem Gefolge wurden

als  Anzeichen eines ungewöhnlich herzlichen persönlichen und 
wohl auch politisch nicht bedeutungslosen Verkehrs der beiden 
Fürsten viel bemerkt.

D er vatikanische „M on teu r de R om e" beschäftigt sich m it 
j der S t e l l u n g  d e s  C e n t r u m s  z u r  M i l i t ä r v o r -  
i l ä g e ;  er schreibt: „D ie deutschen Zeitungen melden uns die
! Erklärungen des D r: Lieber« zur M ilitärvorlage. M it unge- 
 ̂ wöhnlicher Entschiedenheit n im m t er gegen die Verm ehrung der 

S treitk räste und für die zweijährige Dienstzeit S tellung. E r hat 
stets diese V erhaltungslin ie innegehalten. M an  wäre zu dem 
G lauben  berechtigt, daß nach dieser Rede die Vorlage abgelehnt 
werden wird, da das C entrum  die parlamentarische Achse des 
Reichstags bildet. Indessen es hat den Anschein, a ls  ob in dieser 
F rage das C entrum  seinen M itgliedern eine gewisse Freiheit zu­
gesteht. H err von B u o l hat sich kürzlich den Ansichten der 
Regierung gegenüber ziemlich sympathisch gezeigt. E s ist also 
wahrscheinlich, ja  fast sicher, wie wir vor wenigen T agen  sagten, 
daß das C entrum  sich theilen und die V orlage mit Unterstützung 
einer dieser G ruppen durchgebracht wird. Dieser A usgang ist um 
so weniger zu vermeiden, a ls  die R egierung die zweijährige 
Dienstzeit annehmen und sich aller Voraussicht nach m it drei 
V iertel der verlangten Verstärkung begnügen w ird."

Aus einer „u ltram ontanen  Q uelle", welcher er seit einer 
Reihe von Ja h re n  „zahlreiche, durchaus korrekte Nachrichten auf 
kirchenpolitischem Gebiete" verdankt, geht dem „Hamb. Korresp." 
eine interessante, aber sehr unglaubw ürdige M ittheilung zu. 
Hiernach sollen die Jesu iten  im Geheimen eine äußerst rege 
A gitation nach der Richtung hin entfalten, daß —  im nächsten 
Konklave ein K a r d i n a l  d e u t s c h e r  N a t i o n a l i t ä t  
z u m  P a p s t e  gewählt wird. A ls Beweggrund hierfür wird in  
erster Linie der bezeichnet, daß m an einzig und allein auf diesem 
Wege die Möglichkeit der Wiederherstellung der weltlichen Macht 
des Papstes erhoffe.

D ie E rw artung  der Franzosen, daß der S kandal der 
„ B a n c a  R o m a n a "  der „ P a n a m in o " , sich zu einer A rt 
Panam askandal entwickeln und so sie selbst m it dem ihrigen 
nicht mehr isoltrt stehen lassen würde, ist bitter getäuscht worden. 
E s ist einm al Thatsache, daß der italienische M inisterpräsident 
G io litti, trotzdem er drei T age hindurch von der Rechten wie 
von der äußersten Linken angegriffen wurde, einen beträchtlichen 
Erfolg —  120 S tim m en  M ehrheit —  verzeichnen darf. Die 
Annahme des A ntrags G io littis , die F rage der parlamentarischen 
Enquete, wie überhaupt die Bankfrage auf drei M onate zu ver­
tagen, bedeutet wohl die Beseitigung dieser F ragen für immer.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t t r t e n k a m m e r  
brachte gestern der Justizm inister B ourgeois einen Gesetzentwurf 
behufs Bekämpfung der Angriffe gegen die Sparkassen ein und 
verlangte die Dringlichkeit hierfür. T ira rd  legte dar, obgleich 
die Verhältnisse der Sparkassen vortrefflich seien, könnten der­
artige Angriffe den Kredit Frankreichs schädigen. Die Differenz 
zwischen dem K aufpreis der im Besitze der Sparkassen befindlichen 
Stücke französischer Rente und dem gegenwärtigen P reise ergebe 
für die Sparkassen einen G ew inn von 500  M illionen (B eifall). 
D ie Dringlichkeit wurde darauf beschlossen. D er B onapartist 
Cassagnac bekämpfte entschieden die V orlage; die Regierung 
habe, führte er au s , die Besinnung verloren, Zurückziehungen

Arandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d en .

-------------------(Nachdruck verboten).
(30. Fortsetzung.)

„G o tt segne S ie ! "  sagte sie leise, „und wenn S ie  m ir 
Eine Liebe an thun  wollen, so grüßen S ie  den Konrad und sagen 
^ ie  ihm, daß er sich unseres arm en kleinen B ruders annim m t, 
^Enn ich im  —  wenn ich nicht mehr hier sein werde."

„Ich  will fü r ihn sorgen, Käthe, auch für ihre Schwester 
M artha. Jo h a n n  will ich zu m ir nehmen und will ihn halten, 
"is ob er mein eigener B ruder wäre, aber ich bitte S ie , können 
^ ie  denn nicht die schwere Beschuldigung zurückweisen, die m an 
8egen S ie  erhebt? S ie  sind unschuldig, ich weiß es."

„F ragen  S ie  mich nicht, ich kann'S nicht," entgegnete sie
gepreßt.

„D a hören S ie 's ,"  nickte H örning befriedigt, „endlich be­
quemt sie sich zum Geständniß."

Ich  sah ihn zornig an. „E in  Geständniß ist das noch nicht. 
Und S ie  werden die Folgen zu tragen haben, wenn sie unschul- 
^9  ist, und S ie  blos auf ein dummes Gerede hin das Mädchen 
verhaften", sagte ich empört.

„W ird  sich schon alles finden!" brumm te der Polizeim ann 
»Und nun fort!"
^  Ich  sah mich um  nach Konrad, doch nirgends fand ich ihn. 
^och einm al drückte ich Käthe die Hand.

»Käthe, ich verlasse S ie  nicht! Setzen S ie  I h r  V ertrauen 
^uf G ott und mich!" rief ich ihr nach.
. H örning führte das Mädchen hinweg. D ie S chaar der a n ­
deren folgte.
, Ueberwälttgt von G roll und Schmerz blieb ich zurück; da 
^ 4  sich Konrad durch die M enge B ahn.

„K äthe! M eine Schwester, wo ist sie?" rief er heiser. 
N iem and antw ortete. Erschüttert tra t ich zu ihm.

«... »E s ist ein I r r th u m , ein M ißverständniß, es muß sich auf- 
laren!" suchte ich ihn zu begütigen.

„Fortgeführt a ls  V erbrecherin!" rief er bitter, „und ich, 
ich w ar nicht an ihrer S e ite , o !" E r schlug sich vor die S t irn .

„ S ie  hätten ihr jetzt nicht helfen können, auch ich w ürd' es 
gethan haben, wär'S möglich gewesen," bemerkre ich, „aber w ir 
wollen alles thun, S ie  und ich, was in unserer Macht steht, 
ihre Unschuld an s Licht zu bringen."

„O , S ie  find unser einziger treuer F reu n d !"  entgegnete er 
gerührt.

Ich  ließ m ir noch einm al von den Leuten alles erzählen, 
und w as sie sagten, w ar allerdings dazu angethan, das Mädchen 
schwer zu belasten. S ie  w ar erkannt worden, wie sie im dun­
keln am  Fenster der T halm ühle stand, von dort w ar sie sofort 
hierher geeilt und hatte sich in  auffälliger Weise zu schaffen ge­
macht gerade an  dem Gebäude, in  welchem gleich darauf das 
Feuer ausbrach. D er Beweggrund für ihre T h a t lag nahe ge­
nug. H erm ann R einbergs V erhältniß  zu ihr hatte eine Zeit 
lang das Dorfgespräch gebildet, auch daß er sich plötzlich von ihr 
abgew andt, um  die T o n i au s der T halm ühle zu freien, wußten 
alle. S o  w ar's  die Rache au s  verschmähter Liebe, die sie zu 
der verbrecherischen T h a t getrieben. Auch ich hatte sie ja  be­
obachtet vorhin, und wenn ich an den irren  Ausdruck ihres Ge­
sichtes dachte, an  das zornig drohende Blitzen ihrer Augen, 
mußte ich selbst erschaudern bet dem Gedanken, daß Käthe den­
noch eine Verbrecherin sei. Aber nein, nein! rie f's  dann wieder 
in m ir, „sie ist doch unschuldig!"

Auch K onrad hatte indeß von den Leuten Einzelheiten er­
fahren, die m an m ir erzählt.

„O , w är' ich doch hier gewesen, hätte ich meiner Schwester 
nahe sein können!" sagte er bitter. „W ir hatten indeß S a lle r t 
fortgebracht in Ih re  W ohnung, H err Lehrer."

„ Z u  m ir? "  fragte ich erstaunt.
„ J a ,  weil das Reinbergsche H aus noch zu sehr vom Feuer 

bedroht w a r; bei Ih n e n  find ja  S tub en  genug frei, auch die 
geretteten Sachen sind dort. Ich  half gerade den alten  M ann  
versorgen, der von dem Schreck krank geworden zu sein scheint,

a ls S a lle r ts  H aushälterin  herbeigelaufen kam und erzählte, meine 
Schwester habe das F euer angelegt. D a  bin ich sofort hierher 
geeilt und komme nun doch zu spät. W ohin hat m an sie ge­
bracht ?"

„Nach Halm städt! Gehen S ie  selbst dorthin, K onrad, ver­
suchen S ie , ob es möglich ist, daß S ie  m it ihr reden. Vielleicht 
schenkt sie Ih n e n  V ertrauen ."

E r nickte. „ D a s ist das Beste, ich gehe morgen früh gleich 
nach Halmstädt. Aber mein arm er kleiner B ruder ist nun ganz 
allein mit M arth a , erst muß ich für sie sorgen."

„D en überlasten S ie  m ir, ich hah' es Käthe versprochen, 
ihn zu m ir zu nehmen, bringen S ie  ihn m ir. M arth a  können 
w ir fü r die ersten T age bei F ra u  Bell unterbringen."

„Ich  nehme I h re  G üte a n ,"  entgegnete er, „jetzt will ich 
nach H aus, morgen gleich bring' ich Ih n e n  den K naben."

H erm ann schritt schnell hinweg durch die M enge der Um­
stehenden, die auch mich nun  m it seltsam verwunderten Blicken 
ansahen. Erst jetzt fiel es m ir ein, daß die unverhohlene A rt, 
in  der ich meinen Antheil an Käthes Los gezeigt hatte, das 
S ta u n e n  der Nordenktrchener erregt haben mußte. Doch was 
lag d aran! N ur w ar m ir das F lüstern und Angaffen peinlich, 
und so verlieb auch ich schnell den O rt, um  mein Heim aufzu­
suchen. D a  kam auch H erm ann Reinberg zu m ir und bat mich 
um Entschuldigung, daß m an ohne mein Wissen seinen Onkel 
und die aus dessen W ohnung geretteten Sachen inS Schulhaus 
gebracht.

Ich erwiderte, daß ich ja nichts dawider haben könne, und 
es auch so das beste gewesen sei.

„Aber wie geht es I h r e r  M utter, hat sie sich bald be­
ruh ig t?"

„N ein, sie ist sehr unruhig  und aufgeregt und redet wie im 
Fieber, w ir müssen sie beständig bewachen."

Ich  nickte ihm kurz zu und ging. E in  tiefer G roll w ar in 
m ir aufgestiegen gegen H erm ann, der so kalt und theilnahm los 
bet Käthes Geschick sich gezeigt.



von Sparkasseneinlagen erfolgen nicht infolge von Zeitungs­
artikeln. E r spielte unter großer Unruhe des Hauses darauf an, 
daß ehemalige M inister die Panamagelder vergeudeten.

Das e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  ist gestern m it einer 
Thronrede eröffnet worden, welche zunächst die Beziehungen 
Großbritanniens zu allen auswärtigen Mächten als friedlich« 
bezeichnet. A ls  erste Vorlage fü r die bevorstehende Session 
kündigt —  wie ja  auch erwartet wurde —  die Thronrede die 
B il l,  betreffend Homerule, fü r I r la n d  an. Ferner werden ange­
kündigt: eine B il l,  betreffend die Verkürzung der Dauer der 
Legislaturperioden, eine B il l,  betreffend die Revision der 
Wählerlisten, eine B il l ,  betreffend die Aufhebung mehrfacher 
Stimmberechtigung, ferner verschiedene Maßnahmen bezüglich 
der Arbeiterfrage, vorbereitende Maßnahmen zur Trennung der 
Kirche vom Staate in  Schottland und Wales, sowie endlich eine 
Reform der Lokalverwaltung. Bezüglich Egyptens konstatirte die 
Thronrede, daß die Entsendung der Truppenverstärkungen dorthin 
keinerlei Aenderung der P o litik  bedeuten solle. Schließlich w ird 
eine parlamentarische Enquete über die landwirthschaftliche Krisis 
angekündigt.

W ie verlautet, hätte die e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  ihren 
Gesandten in Washington beauftragt, gegen die Haltung der 
amerikanischen Regierung gegenüber H a w a l  und gegen die 
beabsichtigte Annektirung der Inse ln  Protest zu erheben. D ie 
Ankunft englischer Kriegsschiffe vor Hawaii steht in  etwa fün f 
Tagen zu erwarten, man glaubt, daß die Königin von H aw aii 
die Unterstützung Englands gegen die Revolutionspartei anrufen 
werde, während der amerikanische Gesandte in  Hawaii die Errich­
tung eines englisch-amerikanischen Protektorats fü r sicher hält. —  
I m  amerikanischen Senat hat Chandler inzwischen einen Antrag 
eingebracht, durch den der Präsident ersucht w ird , Unterhand­
lungen m it der provisorischen Regierung von Hawaii behufs 
Annexion der Inse ln  einzuleiten.

Heute, am 1. Februar, t r i t t  das n o r w e g i s c h e  
G r o ß  1 h i n g  wieder zusammen. M an w ird sich erinnern, wie 
im  vorigen J u l i  die Streitfrage der selbstständigen Konsulate 
nach einer längeren Ministerkrise vertagt wurde. Diese S tre it­
frage, das ostsrum vtznsso der Norweger, hat inzwischen eine 
neue Wendung durch die am 18. d. erfolgte Eröffnung des 
ordentlichen schwedischen Reichstags gewonnen, nachdem bekannt­
lich der außerordentliche Stockholmer Reichstag vom 23. Novem­
ber v. I .  die schwedische neue M ilitä rvo rlage  genehmigt hatte; 
am 14. d. M . fand dann in  Stockholm ein gemeinsamer S taats­
rath zwischen dem schwedischen M inisterium  und einer in  Stock- 
holm etablirten Abtheilung des norwegischen KabinetS statt, in  
welchem die Untonsfrage offiziell erörtert wurde. E in  Ver- 
mittelungSvorschlag von schwedischer Seite geht auf einen „ge­
meinsamen auswärtigen M in is te r", der Schwede oder Norweger 
sein kann. D ie Norweger wollen aber von diesem Vorschlag 
nicht recht etwas wissen. D ie alte S treitfrage w ird also jetzt im  
Großthing von neuem entbrennen und man kann lebhaften 
Kämpfen in  dieser Körperschaft entgegensehen.

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 31. Januar 1893.

Präsident v. L e v e t z o w  ersucht mit Rücksicht auf die schwache Be­
setzung des Hause- um möglichste Beschränkung der Urlaubsgesuche.

Die Berathung de- Etats des Reichsamts des In n e rn  wird f-r t-  
gesetzt.

Abg. S c h m i d t  (Soz.) kommt aus die frühere Nothstands-Debatte 
zurück und bestreitet die Richtigkeit der Angabe des Staatssekretärs v. 
Boetticher und des HandelsminifterS v. Berlepsch, wonach im Königreich 
Sachsen eine Besserung der wirtschaftlichen Lage eingetreten sei. Das 
Gegentheil sei der Fall. N ur in einzelnen Saisonartikeln sei ein kleiner 
Aufschwung eingetreten. Die Zahl der Almosenempfänger sei an allen 
Orten gestiegen.

Sächsischer Bundesbevollmächtigter G raf v. H o h e n t h a l  weist 
darauf hin, daß der Staatssekretär nichts weiter gesagt, als daß Anzeichen 
vorhanden seien, welche zur Hoffnung auf eine baldige Besserung der 
wirtschaftlichen Lage in Sachsen berechtigten, und theilt das Ergebniß 
der stattgefundenen Erhebungen mit, welche diese Auffassung bestätigen. 
Den Arbeitern rathe er, zu erkennen, daß ihr Interesse von dem der 
Unternehmer nicht zu trennen sei. Wenn sie Klaffenhaß säeten, könnten 
sie sich nicht wundern, wenn die S aat aufgehe.

Abg. B e b e t  (Soz.) suckt das Vorhandensein eines Nothstandes 
durch den Hinweis auf die Zunahme der Bankerotte und Moratorien zu 
beweisen. Der Nothstand mache sich weniger in der Zahl der Arbeits­
losen als in dem Rückgänge der Arbeitslöhne geltend. Redner greift 
dann die preußische Eisenbahnverwaltung an, welche den Schaffnern 
die Pelzftlesel und Pelze entzogen habe.

Abg. Dr. B u h l  (natlib.) tritt der Behauptung des Vorredners 
von einem Verschwinden des Mittelstandes im Königreich Sachsen ent­
gegen.

Abg. Dr. M e h n e r t  (deutscbkons.) kann auf Grund sorgsamster Fest­
stellungen bestätigen, daß in einer ganzen Reihe von Erwerbszweigen

Zu Hause fand ich in  den von m ir nicht bewohnten S tu ­
ben Herrn S a lle rt und seine alte W irtschafte rin  inm itten eines 
Haufens umherliegender Bettestücke, Kisten und Kasten. Den 
alten M ann hatte die Bestürzung und der Schreck so mitge­
nommen, daß er ganz kraftlos in  den Kiffen lag und ich eine 
ernstliche Erkrankung für ihn befürchtete. Seine erste Frage an 
mich war nach Konrad, seinem Retter. Dann forschte er nach 
der Entstehung des Brandes. Ich theilte ihm m it, was draußen 
geschehen war, daß Konrad morgen früh zu seiner Schwester 
nach Halmstädt wolle, und freute mich, als er ganz bestimmt 
ausrief:

„N e in , Konrads Schwester kann eine solche That nicht ver­
übt haben, dergleichen steckt nicht in  den Leuten, wohl schnell 
auflodernder Zorn und flammender Haß, aber nicht Arglist und 
heimliche Tücke. Konrad soll wieder zu m ir kommen, ich hab' 
ihm Unrecht gethan. Das erkannt' ich später wohl, nun w ill ich 
gut machen, was ich ihm schulde, soviel ich kann. E r hat mich 
gerettet, vom Feuer nicht allein, sondern auch aus der Hand 
eines fremden Menschen, welcher in  räuberischer Absicht in  mein 
Zim mer eingedrungen war und mich m it leichter Mühe über­
w ä ltig t haben würde. Es ist sicher einer der früher von m ir 
entlassenen Arbeiter gewesen, der einen Haß auf mich hatte oder 
einen Raub ausführen wollte, der ihm bei der allgemeinen Ver­
w irrung leicht gelingen konnte. Hätte er nicht einen großen 
schwarzen B a rt getragen, glaubte ich fast, es sei der flüchtige 
Wtnkelbach gewesen."

Als er dann erfuhr, daß ich Käthe versprochen, ihren klei­
nen Bruder zu m ir zu nehmen, sagte er mit einer Freundlich­
keit, die mich bei ihm überraschte:

„W oh l, das tr if f t  sich gut, so haben S ie  auf einmal zwei 
neue Hausgenossen, meine Wirthschafterin kann den Kleinen m it 
versorgen, wenn w ir uns hier ein wenig eingerichtet haben."

(Fortsetzung folgt.)

am Ende des Jahres eine merkbare Besserung konstatirt werden konnte. 
Wenn Bebe! Konkurse anführte, so träfen diese nicht die Arbeiter, sondern 
den Mittelstand, die Bauern und die Handwerker. Bebe! habe aber 
bisher noch die Bestrebungen unterstützt, die von der Rechten ausgehen, 
um den Mittelstand zu heben. Wenn Bebel glauben machen wolle, daß 
der sächsische S taat wenig oder nichts für die Arbeiter thue, so sei nur 
aus die Thatsache hingewiesen, daß der Freiberger Bergbau trotz be­
ständiger Nnterbilanz nur im Interesse der Arbeiter aufrecht erhalten 
werde. Ebenso thue das sächsische Unternehmerthum für die Arbeiter 
viel. Die zahlreichen Vergnügungen, Maskenbälle mit Bonbonsregen 
und dergleichen, welche seitens der sozialdemokratischen Vereine in 
ununterbrochener Reihe veranstaltet würden, ständen im Widerspruch mit 
den Klagen über Noth.

Abg. B e b e l  (Soz.) erklärt die Unternehmerschaft für ein ganz 
überflüssiges Glied der Produktion. Eines schönen Tages werde die ganze 
Unternehmerschaft verschwunden sein, und die Welt werde sich wundern, 
wie schön das gehe.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  würde dem Abg. Bebel sehr dank­
bar sein, wenn er einmal sagen wollte, wie er sich die Unterdrückung der 
PauvretS denke. Es sei ihm nicht eingefallen, das Vorhandensein von 
Nothständen zu leugnen, nur einen allgemeinen Nothstand, der das E in ­
greifen des Reiches nöthig mache, könne er nicht zugeben. Der Nothstand 
in den großen Städten sei durch das Zusammenströmen der Arbeiter ver­
anlaßt, die einander Konkurrenz machten. Was die Pelze der Schaffner 
anbetreffe, so seien sie nur für solche, die in geheizten Coupees fahren, ab­
geschafft. Das sei alles. Die Regierung bemühe sich ehrlich, den Dingen 
auf den Grund zu gehen und zu bessern, was zu bessern sei, während 
die Sozialdemokraten nur darauf ausgingen, Unzufriedenheit zu er­
regen.

Abg. D r. Bacher n  (Centrum) fordert die Sozialdemokraten auf, 
doch ihren Zukunftsftaat hier vorzuführen, oder wenigstens anzugeben, 
in welchem Werke man sich darüber informiren könne. Auch von den 
Sozialdemokraten müßte der Befähigungsnachweis verlangt werden, wenn 
sie an die Stelle des jetzigen einen neuen Staat setzen wollten. Dieser 
neue Staat fordere das höchste M aß  unbeschränkter Autorität. Die 
Führer der Sozialdemokraten besäßen aber nicht einmal die nöthige 
Autorität, um eine Genossenschaftsbäckerei ausrecht zu erhalten und würden 
in ihrer eigenen Partei aufs Schärfste angegriffen.

Bei der Abstimmung über einen Vertagungsantrag stellt sich Beschluß­
unfähigkeit heraus.

Weiterberathung: Mittwoch.

Deutsches Reich.
Berlin, 31. Januar 1893.

- -  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute Vorm ittag 
nach Jüterbog, um den dortigen Schießübungen beizuwohnen. 
Vorher hatten die Majestäten Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
bis zum Bahnhof Frtedrichsstraße das Geleite gegeben, von wo 
die hohe Frau in  Begleitung der Prinzessin Adolf zu Schaum­
burg-Lippe ihre Reise nach England antrat.

— P rinz Heinrich von Preußen, welcher heute Vorm ittag 
Se. Majestät den Kaiser nach Jüterbog begleitete, hat m it seiner 
Gemahlin aus Wunsch des Kaisers seinen Aufenthalt in  B e rlin  
noch bis übermorgen verlängert.

—  Wie der „Kreuzztg." mitgetheilt w ird, ist die Meldung, 
P rinz Heinrich beabsichtige ein Grundstück in  der Nähe des 
Neuen P ala is  bei Potsdam anzukaufen, unrichtig.

—  Die Unterschrift des Bilde«, das der Kaiser dem M inister 
D r. von Friedberg zum 80. Geburtstage verehrte, lautet „new o 
wo iw xuns 1aoe8sit" und nicht „1ac:e88ut", wie zuerst angegeben 
wurde. D ie Worte „neiuo wo impune IsessÄ t" bilden die 
Devise des schottischen S t. Andreas-O rdens, der in der M itte  
eine Distel m it dieser Umschrift führt.

—  Nach der „Börsen-Zeitung" ist ein geheimer Erlaß des 
Papstes an das Centrum betreffs der M tlitä rvorlage ergangen. 
Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

—  Se. Durchlaucht, der Herzog von Rat>bor, Fürst von 
Corwey, General der Kavallerie L la  8uits der Armee, R itte r 
des hohen Ordens vom schwarzen Adler, erbliches M itg lied und 
Präsident des Herrenhauses, ist gestern Abend im Schloß Räu­
den im  A lte r von 75 Lebensjahren gestorben. Der Verewigte 
war 1847 M itg lied  der Herrenkurie des vereinigten Landtags, 
1849 der preußischen zweiten Kammer und 1850 des E rfu rte r 
Parlam ents; er wurde dann erbliches M itg lied  des Herrenhau­
ses, dessen erster Präsident er seit 1877 gewesen ist. 1867 
wurde er M itg lied des norddeutschen, 1871 des deutschen Reichs­
tags, in  dem er der deutschen Reichspartei angehört hat. —  Der 
erste Vizepräsident des Herrenhauses, Frhr. v. Manteuffel widmet 
dem Verstorbenen im  „Reichsanzeiger" einen ehrenvollen Nachruf.

—  A ls Nachfolger des Herzogs von Ratibor im  Präsidium 
des preußischen Herrenhauses kommt, wie die „A llg . ReichS-Korr." 
hört, in  erster Linie der Fürst zu Stolberg-Wernigerode inbe- 
tracht und nächst diesem der G ra f zu Stolberg-Roßla.

—  D ie vielfachen Auszeichnungen, welche in  letzter Zeit 
dem Justizminister von Schelling zu T he il geworden find, sollen, 
wie der „Lokal-Anzeiger" erfährt, direkt auf eine einstimmige 
Anregung des Staatsministeriums zurückzuführen sein und zwar 
infolge einer In it ia tiv e  des Reichskanzlers, der auf diesem Wege 
gegen die wider die Rechtspflege gerichteten Ausfälle S tellung 
nehmen wollte.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses W irk l. Geh. Rath 
v. Köller ist bereits soweit wieder hergestellt, daß er voraussichtlich 
in  Kürze den Vorsitz wieder w ird übernehmen können.

—  Gestern Nachmittag fand die feierliche Eröffnung der 
Tagung des Landesausschusses fü r Elsaß-Lothringen in dem neu- 
erbauten Landesausschußgebäude zu Straßburg im Elsaß statt. 
I n  der vom S tattha lter verlesenen Eröffnungsrede wurde u. a. 
konstatirt, daß die finanzielle Lage des Landes nach wie vor eine 
günstige sei. Das letzte Finanzjahr weise einen Ucberschuß von 
2^/, M illionen  auf, auch das lausende werde voraussichtlich m it 
einem bedeutenden Ueberschusse abschließen. Außer dem Etat 
würden dem Landesausschusse Gesetzentwürfe über die Einschätzung 
zur Gewerbesteuer, über die Einrichtung von Spar- und Darlehns- 
kassen in  den Gemeinden, sowie bezüglich der Verwaltung von 
Depositen vorgelegt werden. Am Schlüsse seiner Rede brachte 
der S ta ttha lter ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser aus, welches 
von der Versammlung m it Begeisterung erwidert wurde. Bet 
der W ahl des Bureaus wurden die bisherigen M itg lieder durch 
Akklamation wiedergewählt.

—  D ie M ilitärkommisfion des Reichstags tra t am Dienstag 
Vorm ittag in ihrer achten Sitzung in die Spezialberathung der 
ih r überwiesenen Vorlagen ein. Abg. Richter beantragte: 
1. eine Subkommission einzusetzen zur Feststellung a) der dauern­
den Ausgaben, welche die definitive Durchführung der M ilitä r -  
vorlage verursacht, d ) der einmaligen Ausgaben fü r die V o r­
lagen, o) der fortdauernden und einmaligen Ausgaben fü r 
M ili tä r  und M arine, welche durch schon bestehende Gesetze 
bedingt find; 2. den H errrn Reichskanzler zu ersuchen, eine A u f­
stellung der Mehrausgaben, welche in  den nächsten 5 Jahren aus 
bestehenden Gesetzen rc., abgesehen vom M ili tä r  und M arine, 
zu erwarten find, vorzulegen. —  Nach längerer Debatte wurde

der Antrag Richter auf Einsetzung einer Subkommission von 
sieben M itgliedern zur Klarstellung der finanzpolitischen Seite 
der M tlitä rvorlage angenommen.

—  Das Konsistorium der Provinz Brandenburg hat, wie 
die „Allgem. Ev.-Luth. Kirchenztg." m itthe ilt, die E rlaubniß ver­
sagt, in  ein auf dem Jerusalemer Kirchhof in  B e rlin  zu er­
bauendes Erb-Begräbniß Urnen m it Aschenresten hinzustellen, da 
die Leichenverbrennung der christlichen S itte  widerspreche.

—  D ie Retchstagswahl in  Amberg findet am 7. März statt, 
ebenso die durch den Tod des Abg. Vygen erforderlich gewor­
dene Ersatzwahl zum Landtage fü r D uisburg, Mühlheim , Essen. 
Es stellen die Nationalliberalen den Reichstagsabgeordneten 
Schneider-Hamm auf.

Breölau, 31. Januar. D ie hiesigen Großhändler ermäßig­
ten die Preise fü r Walzetsen und Grobbleche um 5 Mk. pro 
Tonne, fü r Feinbleche um 2 */, Mk. pro Tonne.

Liegnitz, 30. Januar. Der freisinnige Kandidat fü r die 
bevorstehenden Ersatzwahlen, Jungfer, ist, wie dem „B .  T . "  
gemeldet w ird, zum S tad ira th  gewählt worden. —  N un kann 
ja  der S ieg bei der Reichstagswahl am 20. Februar nicht aus­
bleiben.

Augsburg, 31. Januar. Der Vorstand des deutschen 
Juristenvereins beabsichtigt den diesjährigen Juristentag in  Augs­
burg abzuhalten^_____________________________________________

Ausland.
Paris, 30. Januar. Zwischen Ptchon und Döroulede fand 

nachmittags ein Degenduell statt, wobei Ptchon in  die Seite, 
Döroulode im Gesicht leicht verletzt wurden.

Paris, 31. Januar. Der Gesundheitszustand von Cornelius 
Herz ist nach dem Bericht des Polizeiinspektors, welcher von 
England zurückkehrte, ein verzweifelter. —  Der Bürgermeister 
von Nogent sur M arne, Grondet, wurde wegen DtebstahlS von 
80 000 Franks ungarischer Rententitel, welche einer Osfizters- 
wittwe gehörten, verhaftet.

Paris, 31. Januar. Der „F ig a ro " veröffentlicht Doku­
mente, wonach Anuel auf Anstiften Baron Reinachs gegen Herz 
Vergiftungsversuche gemacht hat. Anuel starb in  P arts  im  
Jahre 1890, nachdem er der Polizei M itthe ilung gemacht hatte.

London» 31. Januar. D ie Königin von Hawaii sandte ein 
Telegramm an die englischen Zeitungen, worin sie die In te r ­
vention der Presse erbittet.

London, 31. Januar. Nach einer Reuter-Meldung aus 
Chicago find die auswärts verbreiteten Nachrichten über den 
Einsturz von Ausstellungs - Gebäulichkeiten lediglich darauf zu 
beschränken, daß das Gebäude, in  welchem die industrielle Ab­
theilung untergebracht ist, infolge Durchbruchs der auf dem Dache 
angehäuften Schneemassen beschädigt wurde und einige andere 
Abtheilungen durch Regen unwesentliche Beschädigungen erlitten.

Biarritz, 31. Januar. Königin Nalalie empfing einen 
M itarbeiter des „E c la ir " ,  erklärte, die jetzt verbreiteten Gerüchte 
über die Unwahrscheinlichkeit ihrer Aussöhnung m it M ila n  seien 
aus der L u ft gegriffen. S ie  werde in  einem M onat nach Belgrad 
zurückgekehrt sein.

Washington, 31. Januar. Das in  hiesigen politischen 
Kreisen verbreitete Gerücht, die englische Regierung habe gegen 
das Vorgehen der Vereinigten Staaten in  der Havatl'schen Ange­
legenheit Verwahrung eingelegt, findet Bestätigung.

Buenos-Ayres, 31. Januar. Der Präsident bot das 
Portefeuille des In n e rn  dem Präsidenten der nationalen 
Hypothekenbank Escalante an. Es ist noch nichts definitives 
entschieden. Verschiedene B lä tte r meinen, Romero werde das 
Innere  übernehmen, Escalante die Finanzen.__________________

Arovinzialnachrichteu.
Bliesen, 30. Januar. (Kohlendunstvergistung). Trotz der größten 

Anstrengungen der beiden Aerzte Dr. Szuman-Th o rn  und D r. Michalski- 
Briesen ist es nicht möglich gewesen, den jungen unverheiratheten Guts­
besitzer v. Mitszkowski auf Behrendorf am Leben zu erhalten. Ohne 
in das Bewußtsein zurückgekehrt zu sein, ist er heute Nacht an Vergiftung 
durch Kohlendunft gestorben. Sein Freund, welcher ihn hierher begleitet 
hatte und mit ihm im selben Zimmer, aber am Fenster schlief, lebt 
zwar noch, aber es ist wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu 
erhalten.

A us dem Kreise Schwetz, 27. Januar. (Warnung. Sozialistische 
Propaganda). Wie wenig manche Eltern noch immer ihre Kinder hüten, 
zeigt folgender F a ll: Ein Käthner hatte seine Pistole so placirt, daß der 
neunjährige Sohn sie erreichen konnte. E r spielte damit, der Schuß 
ging los und riß dem Jungen drei Finger der einen Hand weg. Die 
andern beiden Finger sind so beschädigt, daß sie wahrscheinlich auch ab­
genommen werden müssen. —  Auch in unserm Kreise fängt die Sozial- 
demokratie an sich zu rühren. Es sind in verschiedenen Orten in polnischer 
und deutscher Sprache geschriebene sozialdemokratische Flugblätter ver­
theilt worden.

F la to w , 30. Januar. (Auflösung). Nach fünfjährigen Bestehen hat 
der landwirthschastticke Verein Soßnow seine Auflösung beschlossen, da die 
Betheiligung zu schwach war.

):( Krojanke, 31. Januar. (Verschiedenes). Der hiesige Frauen- 
verein, welcher ca. 50 Mitglieder zählt, hatte im verflossenen Jahre eine 
Tesammteinnahme von 133,03 M k Die Ausgabe bezifferte sich auf 
127,70 Mk., und zwar wurden 7b Mk. für das Krankenhaus veraus­
gabt, während sich die für Armenunterstützung aufgewendete Summe 
aus 52,70 Mk. bestes. Es bleibt demnach ein Bestand von 5,38 Mk. 
Außerdem besitzt der Verein eine Sparkasseneinlage von 300 Mk. —  
Auch im Kriegerverein hat sich in jüngster Zeit ein recht rühriges Leben 
entfaltet; eS sind demselben 12 neue Mitglieder beigetreten. —  Bei 
einer auf der Feldmark Krojanke veranstalteten Treibjagd wurden von 
1b Schützen nur 9 Hasen zur Strecke gebracht. Dieses wenig erfreuliche 
Resultat ist wohl aus die ungünstige Witterung zurückzuführen.

88 Schleppe, 31. Januar. (Verschiedenes). Bei der gestern statt­
gehabten Stadtoerorvneten-Ersatzwahl für die erste Abtheilung wurde 
an Stelle des verstorbenen Kaufmanns L. Mühlenthal der Gutsbesitzer 
Werth auS Werthsburg gewählt. —  Die Holz-, Cement-, Kies- und 
Pappdachmodelle, mit welchen Herr Klempnermeister Ernst Seide von 
hier seiner Zeit die Gewerbeausstellung in Lemberg in Galizien beschickt 
hat, sind von der dortigen k. k. Staatsgewerbeschule angekauft worden. 
—  F ü r thatkräftige Unterdrückung eine- Brandes in Eichfiermühle sind 
dem Kutscher Nickel und dem Bäcker Blank von dort von der Feuer- 
versicherungsgesellschaft „Phönix" in Frankfurt a. M . eine Belohnung 
von je 15 Mk. gewährt worden. —  Bei Gelegenheit des Umzuges des 
Kriegervereins an Kaisersgeburtstag wurden die Pferde eines mit Holz 
beladenen Schlittens scheu und warfen denselben um. Der Knecht erlitt 
nicht unerhebliche Verletzungen. —  I m  Jahre 1892 sind von den hiesigen 
drei amtlichen Fleischbeschau»!, 567 Schweine besichtigt worden; eines 
derselben war finnig.

Schlochau, 30. Januar. (Auf dem letzten Holzverkaufstermine) der 
Oberförsterei Lindenberg boten Geschäftsleute für einen Schlag Holz 3000 
Mk. über die Taxe.

A us dem Kreise D tuhm , 29. Januar. (Folgender Unglücksfall) 
ereignete sich gestern auf dem Gute Kl. Ramsen. Ein 20jähriges Mädchen 
wurde bei der Häckselbereitung von der Eisenwelle des Roßwerks ersaßt 
und mit solcher Gewalt auf die Tenne geschleudert, daß sie auf der Stelle 
todt war.

Danzig, 30. Januar. (Trauerandacht). F ü r den verstorbenen Archi- 
diakonus Bertling fand gestern Abend im Trauerhause eine Trauer­
andacht statt; dann wurde der Sarg nach der Marienkirche gebracht.



A ls er in  die Kirche getragen wurde, in tonirte die große O rgel, w orauf 
ein Q u arte tt des Danziger M änner-G esangvereins das Bresler'sche Lied 
„W enn liebe Augen brechen" anstimmte. Unterdessen wurde der S a rg  
vor dem A ltar aufgebahrt und bald darauf bedeckte er sich mit zahllosen 
Kränzen.

E lb in g , 28. J a n u a r .  (Freisprechung). Am 26. d. M . hatte sich 
vor der hiesigen Strafkam m er der Arzt D r. Brogien aus Kunzendorf 
wegen öffentlicher Beleidigung zu verantw orten. Der „Elbinger Ztg." 
vom 26. August hatte D r. Brogien, dam als in Ju n g fe r , einen Aufsatz 
eingesandt, durch welchen sich der hiesige Landrath, der Amtsvorsteher 
und der Gemeindevorsteher von Ju n g fe r  beleidigt fühlten. Der Ange­
klagte tra t den Beweis der W ahrheit an, bestritt aber entschieden, daß 
er den H errn Landrath oder den Gemeinoevorsteher habe beleidigen 
wollen. In fo lge  eines Gemeindebeschlusses vom 31. J a n u a r  1891 w ar 
Brogien, dam als einziger Arzt in Ju n g fe r , die Behandlung der M it­
glieder der Ortskrankenkasse und der Ortsarmenkasse entzogen und die 
diesen Kassen angehörigen Kranken nach dem 10 Kilom. entfernten 
Tiegenhof verwiesen worden. Diese Bestimmung bestand auch noch im 
Ja h re  1892 beim H erannahen der Cholera. Diesem höchst gefährlichen 
M ißstande schleunigst abzuhelfen, veröffentlichte er durch die Presse jenen 
Aufsatz. D er Gerichtshof erkannte auf Freisprechung, indem er annahm , 
daß gerade durch die öffentliche Besprechung in der Presse solche B e­
schlüsse der Gemeindebehörden allgemein erwogen, ihre Berechtigung fest­
gestellt und eventl. ihre A bänderung herbeigeführt werde.

Gtallupönen, 29. J a n u a r .  (Freundnachbarlicher Verkehr). Der V er­
kehr zwischen den Grenzbewohnern wie auch zwischen den Offizieren der 
preußischen und russischen G arnisonen gestaltet sich in letzter Zeit in er­
freulichster Weise, wozu namentlich die diesseitigen Bewohner nach Kräften 
beitragen. I n  der vorigen Woche hatte der hiesige Sängerverein zu Ehren 
russischer Gäste ein Fest veranstaltet, das von vielen russischen Offizieren 
und anderen hochgestellten Personen besucht w ar. Nach Beendigung des 
Festes folgte eine Neihe von Trinksprüchen auf den deutschen und russischen 
Kaiser, und zum Schluß wurde sowohl die deutsche, als auch die russische 
N ationalhym ne gesungen.

P illka llen , 29. J a n u a r .  (Die unsinnige A nwendung des Karbols) 
zur Heilung von W unden hat schon manches Unheil gezeitigt. Die 
K äthnerfrau W. au s dem Dorfe S .  wollte eine schnelle Heilung einer 
kleinen F ingerw unde dadurch herbeiführen, daß sie, anstatt die W unde 
mit der üblichen Karbollösung zu behandeln, einige Tropfen reiner Karbol­
säure in die W unde tröpfelte. Die Folge hiervon w ar eine schwere 
B lutvergiftung, an  welcher die F ra u  nunm ehr schon seit Wochen zu 
Bette liegt.

Jn o w ra z la w , 30. J a n u a r .  (Elektrische Beleuchtungsanlage). Die 
Maschinenfabrik Petzold und Co. hierselbft hat in ihren sämmtlichen 
Werkstätten und B ureaus elektrische Beleuchtungsanlagen durch die F irm a 
B auer und Aetz ausführen lassen, die voraussichtlich am 1. F ebruar in 
Betrieb gesetzt werden.

S te t t in ,  29. J a n u a r .  (Der Amtsrichter Dunker) in Swinem ünde 
wurde vor einigen Wochen auf A ntrag der S taatsanw altschaft in U nter­
suchungshaft genommen, weil der Verdacht bestand, daß er sich der Ver­
un treuung  von M ündelgeldern schuldig gemacht habe. Wie die „N . 
S te tt. Z tg." hört, ist der G enannte heute auf seinen A ntrag in Freiheit 
gesetzt worden.

S te t t in ,  30. J a n u a r .  (Konservativer Verein). Die am Sonnabend 
hier abgehaltene Generalversammlung des konservativen V erein- für den 
Kreis Randow  erklärte nach einem Referate des Bürgermeisters Frost 
aus Alt-Damm über den konservativen P arteitag  einhellig ihre Zustim- 
mung zum neuen konservativen Parteiprogram m .

LokalnaLrichtkN.
T horn , 1. F eb ruar 1893.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m H e e r e ) ,  v. T e i c h m a n n  
u n d  L o g i s c h e n ,  Sek.-Lt. L 1a su its des Jns.-R egts. von Borcke 
(4. pomm.) N r. 21 ist der nachgesuchte Abschied mit Pension bewilligt 
worden.

— ( P r o v i n z i a l - S c h ü t z e n b u n d ) .  Am S onn tag  den 26. Febr. 
wird in Danzig der Vorstand des westpreußiscken Provinzial-Schützen- 
bundes zu einer Sitzung zusammentreten. Auf der Tagesordnung stehen 
u. a. folgende Angelegenheiten: Bestimmung der Zeit des 3. west- 
preußischen Provinzial-Sckützenfestes in Culm, Festprogramm, Schieß- 
ordnung, A ufruf an alle Schützen der P rovinz Westpreußen, Festsetzung 
der Höhe der Festbeiträge, Bestimmung über die zu verschießenden E hren­
gaben des B unde-; Festsetzung der Tagesordnung für die G eneral­
versammlung des westpreußischen Provinzial-Sckützenbundes in Culm.

— ( E i n  n e u e s  E i s e n b a h n - S i g n a l s y s t e m )  dürste demnächst 
auf den deutschen Bahnen zur Verwendung gelangen. Dasselbe besteht, 
wie m an von fachmännischer Seite mittheilt, au s drei elektrischen Leitung 
gen, die zwischen den Schienen liegen und den auf den S tationen , wie 
auf den Lokomotiven erzeugten S trom  fortleiten. Dieser S trom  bewirkt 
in erster Linie das selbstthätige Läuten der Lokomotivglocken in der Nähe 
von Bahnübergängen und ermöglicht eine Verbindung zwischen den 
Zügen und den S tationen , sowie zwischen den, auf dem gleichen Geleise 
fahrenden Zügen, und zwischen den Bahnhöfen und den B ahnw ärtern  
und Weichenstellern. F erner dienen besagte Leitungen dazu, den Loko­
motivführer zu w arnen, wenn ihn ein Zug überholt oder aber ihm ein 
solcher entgegenkommt, oder wenn das Geleise durch irgend ein Hinderniß 
versperrt ist. Vor allem verhindert die neue Erfindung falsche Weichen- 
stellungen und damit die Gefahr von Entgleisungen und ähnlichen 
Unglücksfällen. D as neue System ist von einem Deutschen erfunden 
worden.

— ( F e i e r a b e n d h a u s  f ü r  L e h r e r i n n e n ) .  V on dem 
Wunsche beseelt, möglichst vielen Lehrerinnen einen sorgenfreien Lebens­
abend zu verschaffen, hat der „Danziger Lehrerinnen-V erein" den P la n  
gefaßt, ein Feierabendhaus für die Provinz Westpreußen zu gründen, 
d. h. für solche Lehrerinnen, die in Westpreußen geboren oder daselbst 
thätig gewesen sind.

— ( R e i c k S g e r i c k t S e r k e n n t n i ß ) .  Jnbezug auf P arag raph  
269 I  21 des P reuß. Allg. Landrechts („ist in Fällen, wo eS eines schrift­

lichen M i e t h S v e r t r a g e s  bedarf, derselbe blos m ü n d l i c h  geschloffen, 
aber durch die Uebergabe schon vollzogen worden, so ist er n u r  a u f  e in  
J a h r  giltig") hat das Reichsgericht, V. Civilsenat, durch Urtheil vom 
9. Novbr. 1692, ausgesprochen, daß nach Ablauf des gesetzlichen M ieths- 
jahres die vorbehaltlose Annahme einer ferneren M iethsrate die still­
schweigende Zustimmung zur Fortsetzung des M iethsverhältnisses a u f  
e in  w e i t e r e s  J a h r  enthält, und daß dies auch für die Folgezeit stets 
auf ein J a h r  g ilt; dagegen bedarf es n i e m a l s  der vorhergehenden 
K ü n d i g u n g  dieses Miethsverhältnisses, vielmehr endet dasselbe ohne 
weiteres nach Ablauf jedes Ja h re s .

— ( I a g d k a l e n d e r ) .  I m  M onat F ebruar dürfen nach dem Jagd- 
sckongesetze n u r  geschossen werden: männliches Roth- und Damwild, Reh­
böcke, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen und 
wilde Sckwäne. F ü r  alles übrige Wild gilt Schonzeit.

— ( E i n  B u r e a u b e a m t e r  d e r  S t a d t  B e r l i n )  ist, wie 
freisinnige B lätter berichten, in Schlochau zum Bürgermeister gewählt 
worden. Der Regierungspräsident zu M arienw erder wandte sich an den 
Berliner M agistrat um Begutachtung über die Befähigung und Leistung 
des Gewählten, außerdem aber fragte er an, welcher politischen P arte i 
der Gewählte angehört. Der M agistrat hat beschlossen, in Bestätigung 
der bisherigen P rax is auszusprechen, daß im städtischen Dienst n u r die 
Tauglichkeit des Beamten, niem als aber seine politische Parteiftellung in 
F rage komme, und daß m an daher davon keine Kenntniß nehme. — Daß 
der Berliner M agistrat nach dieser P rax is  verfährt, w ar bisher nicht 
bekannt. E s  ist vermuthlich n u r Zufall, daß die ersten Stellen in der 
Berliner Kom m unalverw altung mit freisinnigen M ä n n ern  besetzt sind.

— ( E i n  s o z i a l i s t i s c h e r  P a r t e i t a g )  von Ost- und Westpreußen 
wird am 26. F ebruar in Elbing stattfinden.

— ( T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n ) .  M orgen Donnerstag findet in 
Tivoli ein Familienabend statt.

— ( Di e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  veranstaltet nächsten Sonnabend 
in den Räum en des A rtushofes ihr zweites W intervergnügen.

— ( K r i e g e r f e c h t a n f t a l t ) .  I m  W iener Cafe zu Mocker findet 
am Sonnabend ein von Seiten  der Kriegerfechtanftalt arrang irte r großer 
Maskenball verbunden mit humoristischen K arnevalsvorträgen statt. Den 
Theilnehmern wird außerdem Gelegenheit geboten sein, ihr Glück bei 
einer „urkomischen Tombola" zu versuchen.

— ( N e u e r  D a m p f e r ) .  I n  der M aschinenbauanstalt und Kessel­
schmiede von E. Drewitz hier wird für Rechnung des Strom m eisters 
H errn Porsch ein neuer Schraubendampfer gebaut. Der Dampfer soll 
als S alon- und auch als Schleppdampfer Verwendung finden. Der 
eiserne Schiffskörper ist bereits fertig gestellt, die Dampfmaschine ist 
nahezu vollendet. Der Dampfer wird 15 M eter lang, 2,40 M eter breit, 
erhält eine mittlere Höhe von 1,35 M eter und einen Tiefgang von 
0,70 M eter. Die Maschine ist auf 35 indizirte Pferdekräfte berechnet. 
Der Dampfer wird den Namen „Em m a" erhalten und nach Aufgang 
des Eises, ungefähr M itte M ärz, in die Weichsel gebracht werden. Herr 
Porsch ist bereits Besitzer eines größeren D ampfers, deS „G raf Moltke", 
der jetzt in Graudenz im W interhafen liegt.

— ( V e r p a c h t u n g ) .  Z ur nochmaligen Verpachtung des Sckank- 
hauses I  fand heute an Magistratsstelle ein Termin statt, zu welchem 
sechs Bieter erschienen waren. D as Meiftgebot gab ab Herr Rentier Jo h a n n  
Wandel von hier mit 1535 Mk., das zweitbeste Gebot mit 10 Mk. weniger 
Herr Restaurateur A. M üller, Katharinenstraße. D as Meiftgebot beim 
letzten Termin betrug 1475 Mk., die bisherige Pacht 1750 Mk.

— ( S p e n d e  a n  di e A r m e n ) .  A us Anlaß des Hinsckeidens 
seiner M utter hat Herr Kaufm ann H em us-B erlin bei Gelegenheit der 
hierorts erfolgten Beisetzung dem Polizeiinspektor H errn Finkenstein zur 
Vertheilung an verschämte Arme 100 Mk. überwiesen.

— ( T r e i b j a g d ) .  Bei einer am 30. v. M ts . abgehaltenen Treib­
jagd in Pluskowenz wurden von 6 Schützen 112 Hasen zur Strecke ge­
bracht, wovon 27 Hasen von dem Schützenkönig geschossen w urden.

— ( Di e b  s tahl ) .  Einem R estaurateur in der Katharinenstraße 
w urden zwei fast neue Zinkeimer gestohlen. Der Dieb schlug die Eimer 
zusammen und verkaufte den Zink an einen jüdischen Produktenhändler.

— ( E x p l o s i o n ) .  Heute früh V-5 Uhr erfolgte in dem Laden­
raum e der Droguenhandlung von Koczwara, Gerberstraße, eine Explosion 
chemischer Flüssigkeiten. Die Ursache der Entzündung ist noch nicht fest­
gestellt; der Schaden beziffert sich aus 4—500 Mk.

— ( P o l  i ze i  be r i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwölf Päckchen Drathösen im Kohlenschuppen 
des G astwirths H errn  Locht, Jakobsvorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,96 M eter ü b e r  Null. 
In fo lge  des eingetretenen Thauw etters und des fallenden WasserS hat 
sich auf vielen S tellen das EiS von dem rechtsseitigen Ufer gelöst und 
ist so mürbe geworden, daß ein Betreten deS Eises lebensgefährlich ist.

( U e b e r  d i e  ^ e " r " Ä  U  ch*?e i ' t  d e s  r u s s i s c h e n  
G r o ß f ü r s t e n  - T h r o n f o l g e r s )  wird den B lä tte rn  ge­
schrieben : D er Großfürst - T hronfolger von R ußland  hat am B er­
liner Hofe ein sehr freundliches Andenken hinterlassen. S e in e  Jugend , 
sein sympathisches Wesen und nicht zuletzt seine Bescheidenheit hatten 
bet allen denen, die m it ihm in  persönlichen Verkehr zu treten 
in  der Lage w aren, den günstigsten Eindruck gemacht. D er 
Zarewitsch scheint nach dem Aeußern zu schließen, eine au s  
weichem Stoffe gebildete N a tu r zu sein. A us seinen Augen 
könnte m an sogar etwas elegisches herausfinden. M an  möchte 
sagen, daß sein Gefichtsausdruck der solcher Charaktere ist, die 
viel beobachten, wenig au s sich herausgehen, aber im Kreise der 
Kameraden des Alexander-Regiments zeigte er sich frei von aller 
Zurückhaltung. Dazu kam der Umstand, daß er deutsch, und

zwar sehr gut, sprach, und daß durch die preußische Husaren- 
U niform , deren Pelz er m it Zobel besetzt trug , alles fremdartige 
von seiner Persönlichkeit wich. Ih m  selbst schien m an aus dem 
Verkehr anzumerken, daß ihm das G efühl, sich in B erlin  frei 
bewegen zu können, ein gewisses Behagen verschaffte, w as seiner 
und der ihm entgegenkommenden S tim m ung  n u r zum V ortheil 
gereichte.

( C h o l e r a . )  I n  Nietleben find, wie die „Hallesche Z tg ." 
meldet, weder Neuerkrankungen noch Todesfälle an  Cholera vor­
gekommen. Dagegen find in Kröllwitz bei Halle mehrere M it­
glieder einer Fam ilie erkrankt, bei einem Kranken ist bereits 
asiatische Cholera festgestellt. Auch in  diesem Falle handelt es 
sich um  mißbräuchliche Verwendung von Saalew asser. —  A us 
A ltona werden 2 Cholerafälle m it tödtlichem A usgang gemeldet. 
Professor Koch ist in A ltona eingetroffen und hat in G em ein­
schaft m it dem KreiSphyfikus D r. Walltchs die W ohnungen der 
Cholerakranken besichtigt und die R äum ungen verschiedener W oh­
nungen angeordnet. — A us Kiel wird mitgetheilt, daß der 
G aardener Arbeiter nicht an  Cholera gestorben ist.

( D a s  R h e i n e i s u n d  N e c k a r e i s )  kam gestern V or­
m ittag, wie au s M annheim  gemeldet wird, in  Bewegung. Nach 
*/, stündigem E isgang tra t  eine E isstauung ein, so daß Hoch­
wassergefahr bevorsteht. D ie Neckarufer find bereits überschwemmt, 
das Rheinwaffer steigt rapid. M ehrere O rte des Neckarthales 
melden Hochwasser. I n  W einheim wurde in vergangener Nacht 
wegen Ueberschwemmung des unteren S tadttheilS  die Feuerw ehr 
a la rm irt. D en nächsten S tu n d en  steht m an m it großer Besorg- 
niß entgegen. — A us B ingen wird gemeldet: D ie Nahebrücke 
bei Bingerbrück ist durch Eisstopfung gefährdet. D a s  Naheeis 
staut sich beim Einfluß in den bis zum Loreleyfelsen feststehenden 
Rhein. E s steht bis zur Drususbrücke bei B ingen. D as Wasser 
steht zum T heil stockwerkhoch in  den H äusern B ingens.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  dem Kohlenbergbau SkaliS 
(Bezirk Wtndischgrätz) entstand durch Anfahren eines GaSsackeS 
eine Explosion; 4 Knappen wurden getödtet, 5 schwer und leicht 
verletzt, eine Person  wird vermißt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Paris, 31. J a n u a r . I n  der Affäre Peyram ont-B ebel hat 

Fürst Bismarck auf eine Anfrage Peyram ontS , ob Bebels B e­
hauptung w ahr sei, Bismarck habe 1886 ein französisches B la tt  
bestochen, dam it es zum Kriege aufhetze, folgende A ntw ort er­
the ilt: „D ie sozialistische B ehauptung, hinsichtlich welcher S ie
mein Zeugniß anrufen, ist ebenso dumm wie unw ahr".

Tetegramme.
B u d a p e s t ,  I. Februar. E ine Deputation der streiken­

den Arbeiter der ungarischen Gewehrfabrik willigte in die 
Herabsetzung deS Lohnes fü r die Akkordarbeiter ein und 
versprach, fü r die Wiederaufnahme der Arbeit einzutreten. 
M an  erwartet, daß ein großer Theil der Arbeiter heute zu 
streiken aufhört.______________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

1. Febr. >31. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <V<) Konsols . . . 
Preußische 3V, V» KonsolS . . 
Preußische 4 o/ KsnsolS
polnische Pfandbriefe 5 */. . . . 
polnische Liquidationspfanobriefe . 

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  " /, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai
M a i - J u n i .......................
loko in  Newyork . . . .

R o g g e n :  l o k o ..................
A p r i l - M a i ......................
M a i-Ju n i ..................
J u n i - J u l i .......................

R ü b ö l :  A pril-M ai . . . .
M a i - J u n i .......................

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..................
70er lo k o ..................

70er F ebruar . . . . , 
70er A pril-M ai .

Diskont 3 pCt.

2 0 8 - 8 0
2 0 8 - 4 5
100—60
1 0 7 - 6 0

6 6 - 4 0
64—
97—50

1 8 7 - 8 0
1 7 4 - 6 0
1 6 8 - 7 0
1 5 5 -
1 5 6 -  25 
8 0 - - / ,

1 3 5 -
1 3 6 -  50 
139—20 
1 3 9 - 7 0

5 0 - 6 0
5 0 - 6 0

5 2 - 9 0  
3 3 - 3 0  
3 2 - 2 0ZH_ HO

Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

2 0 8 - 7 0
2 0 3 - 4 0
1 0 0 - 6 0
1 0 7 - 6 0
6 6 - 5 0
6 4 -
9 7 - 4 0

1 8 7 - 8 0
1 7 4 -6 0
1 6 8 -8 0
1 5 5 -  25
1 5 6 -  50 

7 9 - - / .
1 3 5 -
1 3 8 -
1 3 8 -  20
1 3 9 -  

5 0 - 6 0  
5 0 - 6 0

5 2 - 7 0
3 3 - 1 0
3 2 -  16
3 3 -  20

K ö n i g S b e r g ,  3 1 .J a n u a r .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  matter. Z ufuhr 15 000 Lt. Loko kontingentirt 50,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk.

Okjsentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 4. Februar cr. 

vormittags II Uhr
werde ich bei dem Mühlenbesitzer 1uliu8 
Krüger in  P e n s a u

eine kompl. Dreschmaschine,
am selben Tage n a c h m i t ta g s  1 U h r  bei 
dem Eigenthümer Oarl N erlrke in S ch ro arx - 
b ru ch

vier Bienenstöcke, I Partie 
Kantholz» ein Schwein «nd 
sechs Gänse,

ferner an  demselben Tage nachmittag» 3 
U h r  bei dem Besitzer frieS riv k  llssilc in  
Wurskr

ein Mahagoni-Kleiderspind» 
ein », Glassptnd,
ein ,» Spiegelspind,
ein „ Sophatisch,
ein ,» Sopha mit
rothem Bezug, einen runden 
Spiegel mit Broncerahmen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung, im Wege der Zwangsvollstreckung, 
versteigern.

Thorn den 1. F eb ru ar 1893.
lSnrtvIt,

Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Dienstag den 31. J a n u a r  und Freitag  

den 3. F eb ruar cr. von morgens 10 Uhr 
ab werde ich im Hause Seglerstraße 29 ver­
schiedene M o U - u n d  M e i ß w a a r r n  gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

M Iolcens, A uktionator und Taxator.

Oessentliche Z w angs- und frei­
w illige Versteigerung.

Freitag den 3. Februar cr., 
vormittags 10 Uhr

werde ich in  resp. vor der Pfandkamm er des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

ein Schwein, einen größeren 
Posten Rothwein, Cognac, 
Rum u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 1. F ebruar 1893.
K n r t v l t ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.
Ein Paar guter, nicht zu schwerer

Arbeitspferde
wird IL zn kaufen
gesucht._______________________
Kölner Dombau-Lotterte; Hauptgew.

M eseler Geld-Lotterie; H auptgew inn 
W  Mk. 90000; V- Lose s, Mk. 3,50.

Die Haupt-Agentar:
>8lcnr Allst. Markt.

Verkaufe billig eine schöne
dunkelbr. Stute,

1 fromm und leicht zu reiten, für 
"m ittleres Gewicht.

or» LiLelLsvort, Mellinstr. 134.
^ep. gel., gut möbl. Mahnung, mit, auch 
 ̂ ohne Burschengelaß zu vermiethen.
Kapprrnikrrsstraße Mr. 12- 2 Tr.

»SINK nden zur Niederkunft 
ath und gute Aufnahme 

bei Hebamme
Bromberg,

Posenerstraße 15.
Mehrere kleine Wohnungen

und 2  große Mahnungen in der 1.
Etage, eine davon nach der S traß e  belegen, 
sind zu vermiethen Strabandstr. 9.

L ulm rstrche 13

E>»

ist der Laden nebst 
W ohnungen, sowie die 

erste E tage bestehend aus 4 Zimm ern nebst 
Zubehör vom 1./4. 93 zu vermiethen.

Z u  erfragen daselbst eine Treppe links. 
tie gr. Mahnung, 6 Zimm., Entree 
n. Zubeh. u. 1 Kellerwohnung v. sogl. 

oder später zu verm. Gerechtestraße 30. 
O  Zimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler
0  vom 1. April zu verm. Bäckerstr. 5.

1 Wohnung
behör in der 1. Etage vom 1. A pril zu 
vermiethen. L i 8 i v v i L - ^ p o t l L « l L e .
iKin möbl. Zimmer, mit auch ohne B ur- 
^  schengel., zu v. Gerechteste 2, I I I , rechts.

Ulanen- und M ellinftraße
sind Mahnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Daviä ölarous I^ewin.
Breitenstrahe 2

eine herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen.
L) herrschaftliche Wohnungen hat zu
"  vermiethen Bromb. Borst. Deuter.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8. Mreotrfelä, Seglerstr. 28. 
1 ger. w arm er Stall f. 2 Pferde n. F u tter- 
4  ael.,m onatl. 12M k.,sof.z.v.G erstenstr.13. 
> W ^ ie  bisher von H errn  Lieutenant Hirseb 

innegehabte Wohnung» sowie eine 
W ohnung von 4—5 Zim m ern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße. 
__________ A a jH H v s k i.
/LLroße und mittelgroße Mahnungen mit 
^  PferdestäUen, sowie ein Stück 
Land, circa 3 M orgen groß, ist von sofort 
zu vermiethen Krambergerstr. 50/52
bei_______ W ittwe Llw adelk ö lajenski.
iA in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

I wöbl. Zimmer 
Bromberger Vorstadt,

IVlelün- unä Manen8lra88en-ko!(6, 
ist das Parterre und die 1 . Gtage mit 
je 6 Zimm ern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und W armwasserleitung nebst Pferdestall 
sogleich zu vermiethen.

f i e b e r t ,  Schloßstr.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, 6 Zimmer, Entree und Zubehör, 
vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen. 

öl. tt. von Dl8r6w8ki, Breitestr. 17.
W olM Ng,
Wagenremise und großer Pserdeftall 
von sof. zu verm. k. diogrr, Podgorz.

Heute D-rmrrstag Abend 6 Uhr:
Großes Wurstejfen.

V. V»ckr«v8lri,
_______________ vorm. 8iuäow8l(i.

2  rv n o v lr lv  HVQlrirZLirxviA
von je 4 Zim m ern und Zubehör sofort oder 
1. A pril, ä 180 Mark, im früher Le^er'schen 
Hause zu vermiethen. A uskunft ertheilt 
kamlrwki, Mocker, gegenüber demWollmarkt. 
(M ittlere und kleinere Wohnung 

Heiligegeiststr. N r. 13 zu vermiethen.

A ne freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II . Etage vom 1. A pril 
billig an  ruhige Einw ohner zu vermiethen.
Näheres Allst. M arkt N r. 27.__________

n dem Hause Kachestraße 9  ist narr 
sofort Hochparterre eine Mahnung 

von 3 Zimmern u. Zub., jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör und ferner zum 
1. Oktober er.

im ersten Stock eine herrschaftliche 
Mahnung von 6 Zimmern, Badestube rc. 
zu verm. Näh. Elisabethstr. 20 im Comptoir. 

ine kleine und eine große Wohnung 
zu verm. k. Iboma8, Schloffermeister. 
gut nrabl. Dirn., mit, auch ohne B ur- 
schengel. z. verm. Z u erfr. i.d .E x p .d .Z tg . 

n  meinem Hause ist das von H errn  
G etreidehändler N orit . 2  4,618er bewohnte 

Camtair -W G  vom 1. April cr. 
zu vermiethen. R L S i- r i ,» » , ,»  
________________ Breitestraße 33.

Die W opim g ^



l i o u t e V o n n v n s l a g  c l s n  2. f t z b i - u a n  1893 a b 6n c>8 p k ä o i s s  8 U k n :
i m  K r 0 8 8 6 N  8 9 . Ä . 1 6  Ä 6 8  ^ . r t u s l i o l e s :

llo ü o rL b v v ä  W LWKS» IIIIS K nua U M a v k .
I L a r t s i »  2U num m . k lä tre n  ä s  LIK., ru  ZttzdplLtrön L 2  N k ., Z ebü lö rd ills ts  ä I  N k . bei L ,» m t» v v l r .______

H L N Ü 8 v d U l l V  i n  s l i e n  « . W e n  u n i l  S o t t e n .  

k A v I l v r  I n  L o r e  « n i l  k o l l e r n .

» r L V L U v l l  I n  » g l i t t  „ I N I  s e i l i o  i n  n e u o t t o n  k g y o n g

^  «
8  «a- «

2 . volri».

Heute Morgen 9Vs Uhr starb »
»  plötzlich mein inniggeliebter Mann, »  

AI unser guter Bruder, Schwager M  
W  und Onkel, der Rentier

kllolpll »6IN8
»  im 67. Lebensjahre.

Statt besonderer Meldung.
I  D ie tieftrauerndenHintcr-1 

bliebenen.
K ö n i g s b e r g  Ostpr. den 30. I  

Januar 1893.

»»»»»»»»»IM«
Bekanntmachung.

Die am 1. Januar d. I .  fällig gewesenen 
und noch rückständigen Beiträge zur städti­
schen Feuersozietät pro 1693 sind nunmehr 
b is  spätestens den 15. d. M . zur Ver­
meidung der Zwangsbeilreibung an die 
städtische Feuersozietätskasse zu entrichten. 

Thorn den 1. Februar 1893.
______ Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it Rücksicht auf die in letzter Zeit wie­

derholt vorgekommenen Uebertretungen 
bringen wir nachstehend die §Z 31 und 39 
der Straßenordnung vom 28. März 1845 
in Erinnerung:

8 31.
Beim Herabwerfen des Schnees von den 

Dächern der Häuser muß entweder eine 
Karriere um das Haus gezogen, oder 
ein Aufseher zur Warnung der Vorüber­
gehenden hingestellt werden; außerdem 
darf es nur in den Frnhstundeu statt­
finden, wo es dem Verkehr auf der Straße 
am wenigsten hinderlich ist.

8 39.
Die Nichtbeachtung vorstehender Vorschrif­

ten wird, insofern nicht höhere Strafen 
gesetzlich sind, mit Vorbehalt des etwaigen 
Schadenersatzes, und erforderlichen Falls der 
gerichtlichen Ahndung, mit 10 Sgr. bis 5 
Thlr. Polizeistrafe, im Wiederholungsfälle 
aber mit dem Doppelten belegt.

Thorn den 28. Januar 1893.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter Nr. 164 bei der Handels­
gesellschaft 8 d » « H L e  « t  k r» i» 8 « -  
w v t t s r  in Lei Kitsch folgender Ver­
merk eingetragen:

D ie Gesellschafterin 
K r » u 8 « w « t t « r  ist au s der 
Gesellschaft ausgeschieden und 
daher die Gesellschaft hier gelöscht 
worden.

(Vergl. Nr. 899 des Firmenregisters.)
Demnächst ist unser Firmenregister 

unter Nr. 899 die Firma 8 e I» a l tL «  
« t  8 r » U 8 v w « t t « r  in Leibitsch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
L ckaarck  daselbst ein­
getragen.

Thorn den 26. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Gesellschaftsregister ist 
heute unter Nr. 172 bei der Firma 
8 .  » a r o n  in Thorn folgender Ver­
merk eingetragen:

D er Gesellschafter J u l i u s »  
ist au s  der Gesell­

schaft ausgetreten und daher die 
Gesellschaft aufgelöst worden.

(Vergl. Nr. 900 des Firmenregisters.)
Demnächst ist ebenfalls heute in 

unser Firmenregister unter Nr. 900 
die Firma 8 .  U a ro i»  hierselbst und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
8 1 in « n  hier eingetragen.

Thorn den 26. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.

V v n tilii» ,
schmerzstillender Zahnkitt, in Fl. 
ä 60 Pf. nur bei

L o e ^ H v a r a - T h o r n  I

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist heute 

die unter Nr. 852 eingetragene Firma 
k r « 8 t « 8  mit dem Sitze in 

Thorn gelöscht.
Demnächst ist ebenfalls heute in das 

genannte Register unter Nr. 897 die 
Firma 8 r « 8 i « 8  in Mocker
und als deren Inhaber der Kaufmann 
l? » « I  v r « 8 l » 8  daselbst eingetragen.

Thorn den 25. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
unter Nr. 898 die Firma I» . I?uel>8 
mit dem Sitze in Mocker und als 
deren Inhaber der Kaufmann R l» x  
I '« « I» 8  in Mocker eingetragen.

Thorn den 25. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garnisonlazareth Thorn vom 1. April 
1893 bis Ende März 1894 erforderlichen 
Uerpflegnngsbedürfriisse ist am 16. 
Februar 1893 vormittags 10 Uhr Ver- 
dingungstermin im diesseitigen Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen zur 
Einsicht ausliegen, ferner um 11 Uhr Ter­
min zur Vergebung der Brotreste, Knochen, 
Küchenabgänge und altes Lagerstroh.
_____ Garnisonlazareth._____

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 

Verwaltungsbezirks in den Monaten Juli, 
August und September 1892 als gefunden 
eingelieferten Sachen, sowie derjenigen Ge­
genstände, welche von Reisenden bei den 
dafür bestimmten Dienststellen zur vorüber­
gehenden Aufbewahrung abgegeben und 
nach Ablauf der Frist nicht abgeholt worden 
sind, werden hiermit zur Geltendmachung 
ihrer Rechte aufgefordert, widrigenfalls zum 
Verkaufe der Gegenstände nach Maßgabe 
des § 36 der Verkehrsordnung für die 
Eisenbahnen Deutschlands geschritten werden 
wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird am 
Dienstag den 14. Februar 1893 von 
vormittags 9 Uhr ab Friedrich-Wilhelm­
straße Nr. 10 hierselbst stattfinden und 
nötigenfalls an den folgenden Tagen fort­
gesetzt- Kauflustige werden hierzu einge­
laden.

B r o m b e r g  den 20. Jan u ar 1893.
Königliche EisÄibahndirektion.

I L ü n L g s k s r g s r
vuIuLkLvlLvr v i e r

empfiehlt
in Flaschen und Gebinden jeder Größe

»ax llküger, kieiHrMlmMiilA.
Vv88, Thorn,

empfiehlt ihr Lager
reingeiiaitener koräeaux-, kiiein-, >VIo8sI- unä Ungarweine, 

Oiiampagner, kum, Lognae unli /irrae.
Wegen erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattenbauhölzer

zu billigsten Preisen.
ILnsvL.

Der Ausverkauf
meines Gold-, Silber- und Alfeuide- 
waareulagers endet
bestimmt am 12. Febr. d. I .

Die Waaren werden unter dem Selbst­
kostenpreis abgegeben. Es ist demnach 
eine äußerst günstige Gelegenheit, den Be­
darf für die

W E "  LrU »8v8i»TLiLx«ir
schon jetzt einzukaufen.

Hochachtungsvoll

O s c a r  k r i ö l l r i e k  Juw elier.
Reparaturen müssen bis zum 12. Fe­

bruar abgeholt werden, andernfalls dieselben 
nur gegen Voreinsendung des Betrages 
ausliefere.

...
Die unter

^  KLuixlivd Italienisvlier 
StLLlseontrtttlv 8lvtten<l6o Weine ävr

6 U l 8 6 t l - I l 3. I i 6 N i 8 0 l l6 rl
6 i n - l m p 01 ' t - 6 6 8 6 l l 8 0 liakt^
vaudö, Donner, L insn L 60.

VentrLl-Ver^rtttnnx: a. Ll.

L L I I I I o n S n  k ^ l a s c r l i S H^  ^  4  Z L I I I I o n v n  k ^ l a s v L i S N  ^ 8
belauft, bieten 6en Konsumenten nd8o!n1e Oarantiv tup Ueiilttetl unä Ursprung. 

I§scbsteben6e, als voiv.ü§Iioli Anerkannte 1'iscbweine wie:
Ak»reo. (reib  unc! weis«) . . klk. —.85 1 z.
V ln v  t,r» r a s t «  Xo 1 1 . . ! . . .. 1 . -

,-» 8t0 .. s  > rolk . . .  I.2S i
V In »  «,» 4 / ......................  1.50 1

als aucb die Leineren I'nfei nnä v688ei't^veine, sowie knsLüIiliielie kreis- 
Ustev, sintt clurcb^e r ir m o r , rn berieben.

(lent8<Iion 
nnii dettantteltv 

bunxen soxenannter italienisetter

Weine odixer OeseiisedkLt 8inä kii 
80l'xLii1ttL8l an8xe^vriklte

kertix« Usett^veine nn<i niettt mit .'iNsenuuKen soxenanni
Ver.-.oiinitt^vein6 mit xerinxen ttenlsetten Wei»8- oder Uottt^vvineu, belebe  
ttnnttx 6ttenLn1l8 «.i.8 itniieni8ette Weine nnxedoten ^veriien, rn vervee1i8eln. 
vm ÜL8 kndliknrn vor 1Ln8ettnnx rn de^vnkrev, denetite ornn deini ^nknnL, 
äL88 äie ^iL8eiiev-L1i<ine1tvn ttie k'irmn tter 6e8tz1l8ettLLt untt vdenslekentto 
SettnlLinnrlre trnxen nrneeen, 6» nnvii von nntterer Seite Weine unter 
xivivden Otter Ldniiottev ^iamen v ie  äie Llarkvo tter 6esvii8eiL»Lt in lien 

^  VvrLedr xeinnxvv. ^
» In ll?korn: 6. /̂ . 6ul(8o!i, Lrettestrasse, k. 8r>min8l(i, ^Vivä- uvä» 
» 8ei1iA6vA6i8t8tt'.-Lek6, Lttuarcl Kodnerl; ivNoolrer: Paul krosius.I

Schmerzlose
Z ahn-Operalionen,
künstttSe Zähne u. M om ven.

ü l e x  l .o e ^ e n 8 o n ,
vulmerslrasse 306/7.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Dusten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  

inderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

N ä t t m u s e l t t n o n . !
Hocharmige S in ger

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6«  Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

Lil»K 8«I»1NkoI»SN  CWKssIsrLWilsoii),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln
zu den billigsten Preisen.

8. l.anäsbei'gei',
lloppernikusslr. l2.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Hllusbkjihkr-bkkkjn.
Wohnuttgsanzeigeri.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Altstadt. Markt Nr. 1l bei 
Herrn Stadtrath stioliler.
11 Zimm., part., 1200 Mk., Garten-, und 

Ulanenstraßen-Ecke 203.
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Garten- und 

Ulanenstraßen-Ecke 203.
1 Saal, 7 Zimm., Eck-Balkon, Badezimm.,

gr. Entree, 1. Et., 1800 Mk., Mellin- 
und Thalstraßen-Ecke.

7 „ 2. Et., 1100 „ Gerechteste 17.
8 „Erdgeschoß,1200 „ Fischerstr. 51.
6 „ 1. „ 900 „ Windstr. 5.
6 „ 2. „ 750 „
5 „ 2. „ 650 „ „
5 „ 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken­

straße 13.
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte- und

Gerstenstraßen-Ecke.
6 Zimm.,Erdgeschoß 950 
6 „ Erdgeschoß, 600
3 „ 1. „ 360
4 „ 2. „ 500
2 „ pari., 540

und Grabenstraßen-Ecke.
3 Zimm. und Werkstatt, 2 Et., 450 Mk.,

Elisabethstr. 1.
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk.. Breite- und

Mauerstraßen-Ecke.
2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. pro Monat, 

Klosterstr. 20.
5 Zimm., Erdgeschoß, 600 Mk., Bromberger- 

straße 62.
' EI., 370 Mk., Mauerstr. 36,

Fischerstr. 51. 
Hoffte 7. 
Schulstr. 20. 
Culmerstr. 10. 
Coppernikus-

3 Zimm., 14 „
2 „
2 „
2 „
2 „
2 „
2 „
1

500 
möbl. 40 
Et., 200 

„ 231

: 'L

3.
„ 2.
„ 2.
„ 1.
„ 2.

:  L

straße 23.
„ 3. Et., 108
„ 2. 180
„ gr. Entree, 
Gerberstr. 13.

Baderstr. 20.
„ Breitestr. 8.
„ Mellinstr. 92.
„ Bäckerstr. 21.

Mauerstr. 15.

„ pr.Monat,Breite-

„ Baderstr. 22.
„ Culm.Chaussee54. 
3 Et., 300 Mk.,

2 Zimm., Erdgeschoß, 225 Mk., Klosterstr. 4. 
2 „ 4. Et., 195 Mk., Jakobstr. 17.

2.
2.
3.
4. 
1. 
2. 
1.

300
30

550
200
20

270
240

„Hofwohnung 96 
„ 2. Et., 300
,, 2. ,, 30
„ 4. „ 195
„ Parterre 10 
„ Parterre 650

Schulstr. 22. 
„möbl. „
„ Baderstraße 7.
„ Jakobstraße 13. 
„ Jakobstraße 13. 
„ Mauerstraße67. 
„ Brückenstr. 26. 
„ Tuchmacherstr.4. 
„ Schulstr. 22.
„ Schulstr. 22.
„ Jakobstraße 17. 
„ möbl. Schloßstr.4. 
„ G erechtestes.

ZurAbholung vonMter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV. LoHttelLOr-
Brückenstratze 5._______

Guten Mittagstisch
und sämmtliche Frühstücks-Speisen erhält 

zu jeder Zeit bei
Brückenstr. 20 (Keller).

man

1 frdl.möbl.Zim. billig z. v. Elisabethstr. 7, III.

Einem hochgeehrten Publikum die erge­
bene Anzeige, daß der S a a l  K ro m v rrg e r-  
ftraße U r. 5 0 /5 2  zu Seiner Majestät 
unseres Kaisers und Königs Geburtstag
re n o v ir t  ist und von jetzt an jeden S o n n ­
ta g  daselbst ein

Tanzvergnügen
stattfindet, wozu ergebenst einladet

W ittwe LIi8Lbe1li IVlajewsIri.
keslauLsnl XoppeLnikus.

M ittw och A bend:
Flaki und frische Sardellen- 

Leberwurst.
______________ 8 » r t k l « w iv L .

Heute Mittwoch:
L i v O L l .M s c h e  Pfannkllchen.

 ̂ I. Oklborn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:Vio! '/4. > V- ! V,
Rheinwein 
Moselwein . . 
Kordeanrwein 
Portwein, weiß 

„ roth 
Ungarwein, Herd .

halbsiitz

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,300,60 1,20
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Cilsets
neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U m st a n d S - 

Corsets,
gestrickte 
Corsets

UNd
Torsetschoner
empfehlen

l.e>vin L l.i11au6r.
W .  K o k l l o b e r - ,

8 p«ckiti»i»8- ni»ck Illötivl- 
t r » i » 8 p « r t x « 8 v I » L r t

empfiehlt sich zur

Ausführung ganzer Umzüge,
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken.

Achtung!
Zufolge vielfach an mich gerichteter Auf­

forderung habe ich mich entschlossen, 100 
verschiedene Unmmern der Meseler 
Geldlotterie zu einem Gesellschafts­
spiele aufzulegen. Es wird hierdurch die 
seltene Gelegenheit geboten, zu gleicher Zeit 
auf 100 Nummern zu spielen. Betheili­
gungsscheine hierzu kosten Mark 4,50. — 
Da ein großer Theil des Gesellschaftsspieles 
schon im Voraus belegt ist, so ersuche ich 
alle Diejenigen höflichst, welche sich diesem 
Spiele noch anschließen wollen, mir ihre 
Aufträge gefl. vald zugehen zu lassen.

Die Hauptagentur:
O sk ar V raw vrt, Altst. Markt.

fkegsliseiittme,
M e ,  BSrste«,.

^Kämme» Parsüme-^ 
rien und S eife .

f .  IViknrel.

Pros. isgers Hol!wä§elie.
Hemden, Jacken^ Beinkleider 

und Strüm pfe 
empfiehlt______________ ss. stltznrei.
Eine vollständige Ladeneinrichtung
ist billig zu verkaufen.

Kid, peüngel, Neustädt. Markt 24.
2 fein möblirte Zimmer Breiteste. 41.

Druck und Anlag vox E. D o m b r o W- k t  i» Thor»,


